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I. D e r  A u fb a u .  m it Teerm akadam  befestigten, 1454 qm großen
Auf einem 14 625 qm großen G rundstück kam en Schulhof aufgeteilt. Schließlich ist noch ein Spiel- 

die Baulichkeiten, die eine Fläche von 3552 qm be- garten  für einen im Gebäude m it untergebrachten 
decken, so zur V erteilung, wie aus dem  Lageplan K inderhort vorhanden.
(Abb. 3, S. 634) ersichtlich, d. h. das Schulgebäude Bei der Lösung des Grundrisses war zu beriick- 
wurde m it der K lassenzim m erfront nach der ruhigen sichtigen, daß der Bau neben den eigentlichen 
verkehrsarm en Sem inarstraße verleg t; die nach Schulräum en, d. h. 24 N orm al-und  6 Förderklassen, 
dieser S traße gelegenen K lassenzim m er erhalten  Physik-, N adelarbeits- und Kom binationszim m er, 
Ostlicht. Die übrig bleibenden, 11073 qm  um - Zeichensaal, Schulleiter-, Lehrer-, Arzt- und H aus
fassenden Flächen wurden für einen 7437 qm großen m eisterzim m er, B ibliothek und Lesezimmer, Schul- 
bekiesten Turn- und Sportp latz und  einen u n te r küche, V erkunterrichtsräum e, Brausebad undTurn- 
Ausnutzung des natürlichen  Gefälles tiefer gelegten, halle, noch eine zweite Turnhalle, einen großen
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Vortragssaal m it 500 Plätzen, m it Bühne und 
erforderlichen Nebeneinrichtungen, einen K inder
hort und eine Hausmeisterwohnung aufnehmen 
m ußte (Abb. 2, oben). Sowohl die Erdgeschoß
turnhalle als auch der Vortragssaal sind, da beide 
Anlagen auch Vereinen zugängig sein sollen, u n 
m ittelbar von der Straße aus zu erreichen. Der 
Turnhallenbau m it Zeichensaal und Räum en für 
H andarbeitsunterricht usw. ist tu rm artig  aus der 
Baumasse herausgehoben. Sein Dach ist flach, m it 
Kupfer gedeckt und m it einem engen L attenrost 
belegt, um  auf diese Weise für Freiluftturnen, für 
H eim atkundeunterricht u. a. verwendet werden zu 
können.

F ü r die Beheizung der Schule ist im Keller eine 
Kesselanlage aus drei gasbeheizten Hochleistungs
kesseln der F irm a Bamag-Meguin m it je 300 000 W E. 
stündlicher Leistung und einem gasbeheizten 
Askania-Dampfkessel m it 136000 W E. stündlicher 
Leistung untergebracht. Durch die W arm wasser
heizung werden sämtliche Klassenräume und die 
Räume für den K inderhort erwärm t, während alle

übrigen Räum e N iederdruckdam pfheizung erhalten 
haben.

D er Bau wurde u n te r der V erantw ortung des 
B audezernenten S tad tb au ra t E b e r s b a c h  nach 
dem Entw ürfe des U nterzeichneten bis November 
1928, d. h. bis zum Beginn der Inneneinrichtungs
arbeiten, ausgeführt. Den w eiteren Innenausbau 
leitete sein Nachfolger S tad tbaud irek to r v. Tiling.

S tad tb au ra t B o c k ,  F reita l 
(früher S tad tbaud irek to r in  Zwickau).

II . D ie  i n n e r e  A u s s t a t t t m g .
D er verfügbare R aum  g es ta tte t n u r einige An

m erkungen zu den A bbildungen der w ichtigsten 
R äu m e:

30 N o r m a l k l a s s e n z i m m e r  (Abb. 7, S. 636). 
Bewegliche Möbel: Tische fü r je  zwei Schüler, Stühle 
nach Sonderentw urf des s täd t. H ochbauam tes 
Zwickau u n te r E inhaltung  der von D r Rotfeld- 
Chem nitz, e rm itte lten  R ückenlinie, die das Gerade
sitzen der K inder gew ährleistet. L eh rerpu lt als 
einfacher Schreibtisch au f einem an der Tafelwand
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durchlaufenden erhöhten T ritt. K lappw andtafel, p a rk e tt. Schwarzes Stahlrohrgestühl m it 500 festen 
außerdem  große W andschreibfläche, W aschbecken, P lätzen. Em pore — zugleich als Singsaal abtrenn- 
W andschrank, W andregal usw. Die Möbel hellgrau har — m it noch 64 festen und etwa 150 beweglichen 
gebeizt und m a ttie rt;  W ände: heller L ackanstrich. P lätzen. Beleuchtung indirekt aus einer zweifachen 
Fußboden: B uchenparkett au f „S ilen tium “ -Schall- Kehle, die an der Decke herum- und beiderseits der 
isolierung (arm ierter Zem entestrich auf K linker- Bühne herunterläuft. D urch diese Kehlen warme 
hohlp latten  und  Torfm ull). In  den Fensternischen oder kalte Frischluftzuführung. Notbeleuchtung in 
eingebaute verstellbare Frischluftzuführung. die Türbekleidung eingebaut. E ingerichtete Stil-

K i n d e r h o r t  (Abb. 9, S. 637). E inrichtung in hühne. Kinokabine m it A pparaten für bewegliche 
Hellgrau, Orange und H ellblau. W ände helle Lack- und Standbilder. W andelgänge m it Garderobe und 
färbe; Fußboden: B uchenparkett. Große G lastüren vier besonderen Ein- und Ausgängen, 
führen zur Südterrasse m it anschließender Spiel- L e h r k ü c h e  (Abb. 1 1 , S. 638) für fünf Koch
wiese und  Planschbecken. gruppen, jeweils m it Schrank, Tisch, Spüle, Gas-

Der V o r t r a g s s a a l  (A bb .10, S .638). Die F arben : herd, Ausguß m it besonderem W arm wasserautom at
Hellgelb, W eiß, Silber und Schwarz. Textilien in und Gaszwischenzähler.
Weiß, S ilb e ru n d  Schwarz handgew ebt. Eichen- S tadtbaudirektor v. T i l i n g ,  Zwickau.

EINE GROSSIEDLUNG IN BERLIN
ARCHITEKT REG.-BAUMEISTER G. HOCHHAUS, BERLIN
MIT 14 ABB. NACH FOTOS VON M. KRAJEWSKY, CHARLOTTENBURG

Das durch die Oberland-, B acharacher, Germania- 
und Schaffhausener S traße im  Bezirk Tem pelhof 
begrenzte, von der H eim stättensiedlung Berlin- 
W ilmersdorf Gemeinnützige Aktiengesellschaft für 
Wohnzwecke erworbene Gelände, lag im Industrie
gebiet. Die H erausnahm e aus diesem Gebiet und 
die Ausweisung als reines W ohngebiet ist au f dem 
Dispenswege erreicht worden. H ierfür sind folgende 
Gesichtspunkte m aßgebend gewesen: Die Nähe des 
Zentralflughafens läß t wegen der hohen Schornsteine 
und sonstigen H ochbauten  eine E rw eiterung des 
Industriegebietes südlich der O berlandstraße als 
unzweckmäßig erscheinen. D a die O berlandstraße 
stark vom V erkehr in  A nspruch genommen wird 
und deswegen Anschlußgleise von der E isenbahn
gesellschaft n ich t m ehr hergestellt werden, is t das 
Gelände fü r Industriezw ecke unvorteilhaft. A ußer
dem h a t das B ezirksam t Tem pelhof wegen der 
günstigeren A usnutzung des Geländes und  der 
beiden nördlich und  südlich vorhandenen V erkehrs
straßen die H erausnahm e der beiden Q uerstraßen 
und H inzunahm e zum  B auland  genehm igt.

Sehr geschickt h a t der A rch itek t die Aufteilung 
des Geländes durch eine R andbebauung und zwei 
innere hufeisenförmige Blöcke gelöst. U nter Be
rücksichtigung der N ordsüdlage sind säm tliche 
Lauben zu den w eiträum igen G artenanlagen an 
geordnet und im  M ittelhof, dem  Oberland- und 
Germ aniagarten n u r W ohnstraßen  vorgesehen 
(Abb. 5, S. 640). Die Siedlung, in  der sehr kurzen 
Zeit vom 21. Ju li 1929 bis 31. Mai 1930 hergestellt, 
ist in der R andbebauung dreigeschossig, in  den etwas 
zurückgesetzten B auteilen  an  der Schaffhausener 
und Bacharacher S traße und  den beiden hufeisen
förmigen Blöcken viergeschossig.

Die feuerpolizeilich verlangten  vier großen D urch
fahrten m it den schlanken Pfeilern und  den F iguren 
geben der Anlage eine besondere architektonische 
Note (Abb. 14, S. 644). Die v ier m ännlichen und 
vier weiblichen F iguren, sym bolisch „A rbeit und 
Heim“ darstellend (Abb. 12 und  13, S. 644), sind 
nach Entw ürfen der B ildhauer H ans Lehm ann- 
Borges, Gildenhall, Felix  K upsch und  H einrich

Giesecke, Berlin, von dem Keram ikwerk Steinzeug
fabrik Velten-Vordamm ausgeführt worden. Ein 
M ärchenbrunnen im Germ aniagarten m it den vom 
K eram ikw erk M utz-Gildenhall angefertigten F i
guren des Bildhauers H ans Lehmann-Borges, Gilden
hall (Abb. 11, S. 643) und eine Bärengruppe von 
dem Bildhauer P eter Lipmann-W ulf, Berlin (Abb. 9, 
S. 642) schmücken die Innengärten. Die G arten
anlagen sind nach dem E ntw urf des Gartendirektors 
Thieme vom Bezirksam t W ilmersdorf ausgeführt 
worden.

Vier H eizzentralen im  Kellergeschoß der Ecken 
des Mittelhofes versorgen die Siedlung m it Zentral
heizung und W armwasser. Die beiden südlichen 
en thalten  je  vier, die beiden nördlichen je drei 
Kessel zu 41 qm Heizfläche für die W armwasser
heizung. Die W armwasserversorgung erfolgt durch 
acht Kessel von je  21 qm Heizfläche und 14 Boiler 
m it zusammen 70500 1 Inhalt. Zur Feststellung des 
Kohlenverbrauches ist in der D urchfahrt an der 
Schaffhausener Straße eine W aage vorgesehen.

In  der Siedlung sind 882 W ohnungen vorhanden, 
davon375m itl% 5413 in it 2 und 94m it2 % Zimmern, 
K üche und Bad. Das B auvorhaben ist neben der 
H auszinssteuerhypothek m it einer Zusatzhypothek 
bezuschußt worden, um  die Mieten zu senken. Die 
m onatliche Miete, ausschließlich Zentralheizung und 
W arm wasserversorgung, beträg t für eine W ohnung 
m it i y 2 Z im mern von etwa 50 qm Wohnfläche 58 M., 
m it 2 Zim mern von etwa 55 qm 63 M. und m it 
2^4 Zim mern von 66 qm 75 M. F ü r die Zentral
heizung und W armwasserversorgung zahlen die 
M ieter einen m onatlichen Vorschuß von 15 M., der 
am  Ende des Jahres für den tatsächlichen Ver
brauch verrechnet wird. H ierbei wird ein eventueller 
U nterschuß der nächstjährigen Vorauszahlung gut
geschrieben, bzw. ein Uberschuß nachgezahlt. Mit 
Z usatzhypotheken bezuschußte Neubauwohnungen 
werden n ich t von dem Zentralwohnungsam t, sondern 
von den Bezirksw ohnungsäm tern an vordringlich 
eingetragene W ohnungsuchende, oder an solche, die 
eine A ltwohnung zur Verfügung stellen können, 
vergeben. D r.-Ing. A. W e d e m e y e r ,  Berlin.
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PERGOLA OLDENBURGER KLINKER KLEINSTEIN
FORMAT, BECKEN MIT FIGUREN BLAUGRÜNE 

KERAMIK, BILDHAUER LEHMANN-BORGES
GILDENHALL
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